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FAIRTRADE



















 

Welche Waren verkaufen wir?





…


^














Wann verkaufen wir? 





…





Was kennzeichnet den Fairen Handel? 





Der Faire Handel…


unterhält transparente und partnerschaftliche Handelsbeziehungen zu den Organisationen, die die ProduzentInnen vertreten,


schließt unfairen Zwischenhandel aus,


ermöglicht den ProduzentInnen höhere Erlöse und andere Vorteile wie z. B. langfristige Handelsbeziehungen und Vorfinanzierung


sichert die Rechte von Kindern


trägt zur Geschlechtergerechtigkeit bei,


verbessert die Arbeitsbedingungen für die ProduzentInnen,


trägt zur Qualifizierung von ProduzentInnen und Partnerorganisationen bei,


fördert die Umstellung auf biologische Landwirtschaft,


leistet Bildungsarbeit zu den Rahmenbedingungen des Welthandels und motiviert so zu bewusstem Kauf von fair gehandelten Produkten und


leistet politische Kampagnenarbeit mit dem Ziel, die Regeln des Welthandels gerechter zu gestalten.





Der Faire Handel


Was steckt dahinter?








Sicherlich haben Sie schon festgestellt, dass es heute auch Produkte des fairen Handels in Supermärkten zu kaufen gibt. Grundsätzlich haben wir heute zwei Wege des fairen Handels:











1. Integrierte Lieferkette 


Fairen Handel in Weltläden:





Die 100% Fair-Handels-Importorganisationen, wie die GEPA, El Puente u. a., verkaufen ihre Waren vor allem an Weltläden und Aktionsgruppen des fairen Handels. Dabei bestreiten sie den kompletten Weg der Lieferkette: Vom Erzeuger (z.B. Bauer) über den Export, Import und die Weiterverarbeitung. Entlang dieser Lieferkette gelten strenge Sozial, Wirtschafts- und Umweltstandards. Akteure, die diesen Weg bestreiten, arbeiten so weit es geht mit kleinen und mittelständischen Unternehmen zusammen, da sie sich gegen die Marktkonzentration der Supermärkte in Deutschland stellen. Das Sortiment umfasst alle Waren die aus Fairem Handel zu beziehen sind.





2. Produktzertifizierung �Fairen Handels im Supermarkt:





Unter dem Fairtrade-Zeichen hingegen werden deutlich weniger Produkte ausgezeichnet, die dann meist in Supermärkten zum Kauf angeboten werden. Die Standards unten denen die Produkte hergestellt werden, sind denen der Integrierten Lieferkette ähnlich, jedoch werden hier nur einzelne Produkte zertifiziert. Das heißt, Fairtrade produziert nicht selbst die Waren und bringt sie in den Handel, sondern überwacht nur die komplette Lieferkette. Unternehmen die diesen Weg bestreiten sind meist sehr große internationale Konzerne, die nur ein paar wenige Produkte unter fairen Bedingungen produzieren lassen und diese dann von Fairtrade auszeichnen lassen. Die Produkte die das Fairtrade-Siegel tragen sind somit auch zum Fairen Handel zu zählen. Die Unternehmen die diese Produkte in Auftrag gegeben haben (z.B. Lidl, Aldi,..) sind es damit aber noch nicht. 





Kritik am Fairen Handel


Die in den Medien geäußerte Kritik am Fairen Handel bezieht sich meist auf den Weg der Produktzertifizierung. Mengenausgleich und Mindestanteil sind besonders umstritten. 





Was meint Mengenausgleich? 


Bei der Weiterverarbeitung, z. B. von Saft, werden produktionsbedingt fair gehandelte Rohstoffe mit konventionellen Rohstoffen gemischt. Es werden dann so viele Endprodukte als fair zertifiziert, wie die fairen Rohstoffe rein rechnerisch ergeben würden. Tatsächlich muss das Endprodukt somit keine Rohstoffe aus Fairem Handel beinhalten, es wird jedoch nur der Anteil an Waren zertifiziert, der auch fair eingekauft wurde.





Was ist ein Mindestanteil?


Auch hier steht vor allem die Produktzertifizierung in der Kritik, da vor einiger Zeit der Anteil an einem Fairtrade gesiegelten Produkt auf min. 20% gesenkt wurde. Dies betrifft aber ausschließlich Mischprodukte (nicht etwa Kaffee, o.ä.) und darf nur angewendet werden, wenn die anderen Rohstoffe nicht aus Fairem Handel zu beziehen sind.











